Bey dem 3 
Durch Woͤttliche Muͤhrung 
Zum Friede und Chriſtl. Einigkeit 


getroffenen 


SGhe⸗BVündniſſe, 
1 3 


Wohlverordneten Paſtoris zu Bidenberg und Goltewitz / 
Wohl⸗ Jus 3 8 1 


Innen & brifianen/ 


Sr. Hoch⸗Wobhl⸗Ehrwuͤrden 
MeRRR HERAN 


M. Koh. Lhriſtian Sauereßigs 


Hochverdienten Superintendentens in Grafenhaͤnichen 
Eheleibl. aͤlteſten 


Eungfer Border, 


Ihre hertzl. Freude gückwünſchend bezeugen / 
Einige Sornehme Könner und Preunde. 


DELITISCH, 
e (oehben Chet Vogelgeſangen, 


Je wunderbahr iſt GOtt in allen fine 
5 Sachen 17 
W Regiment! 
Wie weiß er alles doch fuͤr uns fo gut zu 
maachen, 
Den Anfang, der offt ſchwer, das 
— Mittel und das End 
Wer iſt wohl unter uns, der nicht an ihm erfahren 
Die weiſe Wunder⸗Hand, womit ihn GOtt gefuͤhrt? 
Von ſeiner Kindheit an in allen Lebens⸗Jahren. 
Hat er dieſelbe ja vielfältig ſchon verſpuͤrt. 
Doch ſonderlich bleibt GOtt ein Wunder⸗GOtt in Ehen. 
Mann ſehe Iſaac / man ſehe Jacob an: R 
Man dencke, was doch dort Tobia ſey geſchehen, 
So bleibt nur dies: GOtt ſelbſt hat Wunder hier gethan. 
Und ſo ergeht es noch auch itzt zu unſern Zeiten: 
Gott zeigt ſich in der Eh der Frommen wunderbahr. 
Sein weiſer Wunder⸗Nath muß ſich offt weit ausbreiten, 
Er wird vor allen kund, er iſt gantz offenbahr. f | 
Vochwerthe / Bräutigam und Braut! von Gott geführet, 
| Zu einem Ehe⸗Band, daß er geknuͤpffet hat: b 
. Wer hat ihr Hertze doch ſo Frafftiglich geruͤhret, 
Daß Sie ſich eh lich lieb'n mit Hertz, mit Mund und That: 
Wer anders, als Ihr GOtt? Das werden Sie bekennen, 
Der hat Sie wunderbahr zu Ihrer Eh gebracht. 
Darff man Sie doch nur recht bey Ihren Nahmen nennen, 
So iſt der Wunder⸗Rath gantz klaͤrlich ausgemacht. 


Frene 


Dis weißlich füpret Er fein ganzes 


a 


a 


QM Fern 


ne 


Irene und Johann! Holdſel ge Friedens⸗Kinder! 
Gdttrufft Euch in der Eh, zum Fried und Freundlichkeit, 
Ahriſtjana und Shriſtjan / die zeigen auch nichts minder, 
Was ſey, und was ſeyn wird Chriſt⸗ehl ge Liebligkeit. 

Ich preiſe Gott davor, ich ruͤhme ſeine Thaten; 

Ich ſage: Es lebt noch der alte Wunder⸗G Ott, 

Der ſeine Kinder weiß am beſten zu berathen, 
Der Sie auffs treulichſte bedenckt in aller Noth. 


Drum ſeyn Sie nur getroſt an Ihren Ehren Tage, 


Den Sie G Ott Wunder wol auff heute laßt begehn: 


All' Angſt fen ferne weg all Jammer, Noth und Plage! 
Gott laßt Sie feine Gad und feine Wunder ſehn. 
Ich ſeufze: Wunder GOtt! Ach ſetze Sie zum Segen! 
Laß Ehren Eheſtand von dir geheiligt ſeyn! 
Der Braͤut gam wolle nur noch ſchlißlich dies erwegen: a 
Die Sauereßigen ſey Ihm ein füffer Wein. 
e 


M. Arnſt Shriſtian Philippi 


Paſt. zu 8. Ulr. und des Gym. Scholar. 


Ott hat ein Wort geredt / daß wird er niemahls brechen: 
Es ſoll der Frommen Hauß ein Hauß des Segens ſeyn. 
Und ſoll ich von Beweiß in dieſen Zeilen ſprechen / 
So trifft der Spruch an Ihm und Seinem Hauſe ein. 

Gdtt, der ſein heilig Amt, Geehrteſter / geſegnet, 

Der wendet auch auff die ſein Vater Angeſicht / 
So ſeine Luſt / die Ihm mit Lieb und Treu begegnet / 

Es iſt auff Beyder Wohl ſein Hertz und Hand gericht. 
Die Kinder muß man ja ein Pfand des Hoͤchſten heiſſen / 

Die Er nicht jedermann / wohl aber Frommen giebt / 
Wer will nun ſeinem Hauß auch dieſen Ruhm entreiſſen / 

Daß Ihn des Hoͤchſten Huld vor vielen hat geliebt. 
Er ſieht um ſeinen Tiſch die ſchoͤnſten Zweige ſitzen / 

Da ieder tauſend Luſt und tauſend Anmuth hegt / 
Die ſein Vergnügen ſtets auffs beſte unterſtuͤtzen / 

Indem ein ieglicher beſondre Fruͤchte traͤgt. 
Jetzt ſucht ein lieber Freund / ein Theil von dem Vergnügen, 

Erwehlt Ihm eine Braut aus dieſem Segens⸗Hauß, 

Ihr liebes Rind / Er wil in deren Armen liegen, 

Die / wo Sie ietzt ausgeht / mit Sich bringt Heil herauß. N 

er 


Der Herr begleite Sie und Ihrer Eltern Segen; 
Es ſey des Hoͤchſten Huld Ihr beſtes Heyraths⸗ Gut / 
Er zeige immerdar in allen Seinen Wegen: 
Wie wohl des HErren Hand an denen Frommen thut. 
Hiermit wolte ſeine Ergebenheit Sr. Hoch⸗ Ehrwuͤrden 
und . gantzen von = Ben ur gefgneten nz 
n Haufe, Inſonderhei 
Sie tn hertzliches Gebet und Wunſch 
ezeugen 


M. Johann Seorge Mranckeſ 


Eccleſiaſtes Hallenſ. & Miniſt. Sub-Senior. 


Rene bleibt der beſte Schatz auf Erden / 
Dem weder Gold noch Silber gleicht / 
5 Dem kein Jubel das Waſſer reicht / 
Durch fie kan Irus Crœſus werden. 
Drum mag die Liebe ſich | 
So gerne mit ihr paaren / 
Denn dieſe Goͤttin kan 
Mehr als der ſtaͤrckſte Mann 
Ihr Schloß bewahren. | 
Laß alle Steine Gold und Silber werden; 


Irene bleibt der beſte N auf Erden. 


rene bleibt der beſte Achatz im Hauſe / 
Das weiß der Werthſte Braͤutgam wohl, 
Drum wendet Sein Magnet der Liebe / 

Sich nur nach ihrem Pol, 

Um dieſen ſieht es niemahls truͤbe. 

Und wäre aller Tranck dabey 

Gleich Eßig ſauer / 

So uͤberfaͤllt Ihn doch kein Schauer! 

Irene kan ihn ſuͤſſe machen / 

Daß auch der Erden Goͤtter druͤber lachen. 


Stick zu: Merr Braͤutigam / zu diesem Schmoufe, 
Srene bleibt der beſte Achatz im Haufe, 
Glüchwünhend ſchrich dises in eln 
M. Johann Jaͤnichen / 
Gymnaf, Hal. Rector. 
X 


* 
Oenzosium. Venerande, novum Deus, Ordinis autor 
Omnigena ditet proſperitate, precor, 
Aanovnas alt d Ulle; 
appoſuit 
GODOFREDUS BARTHIUS, 
Schol, Delit, Rector. 


